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Elemente eines Profils von der Böhmischen Masse zum Bakony 
(Kurzfassung eines Vortrages am 16. September 1964) 

Von H. KÜPPER, Wien 

Mit 1 Tafel 

Anmerkung: Das beigefügte Profil wurde im November 1964 nach einem Gedankenaustausch 
mit V. SCHEFFER ergänzt. 

Die Entwicklung der geologischen Kenntnis und der damit verbundenen Denk­
modelle geht aus vom Beobachtungsbereich der Obertageaufschlüsse in Ebene 
und Bergland. Sie erweitert sich in dem Maße nach der Tiefe, als Tiefbohrauf­
schlüsse der angewandten Bereiche hinzukommen. Sie erreicht schließlich ein 
Stadium, wo sich der geologische Blickbereich auf einen Ausschnitt der Erdkruste 
selbst erweitert. Dieses Stadium ist gekennzeichnet durch die Ergebnisse der an­
gewandten Geophysik, ihre Verknüpfung mit der Tiefenseismik und durch 
die Berücksichtigung jener geologischen Gegebenheiten, die ihrer Herkunft nach 
nur auf tiefere Erdkrustenteile bezogen werden müssen. Das Folgende ist ein 
Versuch, einige einfache Erläuterungen zu geben, welche ein derartiges Profil 
von der Böhmischen Masse zum Bakony (Tafel 1) begleiten sollen. Es lag hiebei 
nicht in unserer Absicht, den Schritt zu den theoretischen Konsequenzen des 
Profilbildes voll auszubauen, vielmehr mit diesem Profil die Notwendigkeit an­
zudeuten, die geologischen Ergebnisse unserer Oberflächenbeobachtungen manch­
mal auch in ihrer Dimension und Wertigkeit zum Erdkrustenanteil zu sehen. 

Das Profil stellt einen Schnitt von etwa 300 km Länge und etwa 50 km Tiefe 
dar; es beruht auf Daten, die der vielfältigen österreichischen, tschechoslowaki­
schen und ungarischen Literatur entnommen wurden, wobei Gelegenheit war, 
in den letzten Jahren neuere Resultate mit den Kollegen der Nachbarländer 
zu diskutieren oder auch im Aufschluß kennenzulernen. 

Der Profilrichtung von N W nach SE folgend, seien zuerst jene Gruppen von 
Erscheinungen aufgezählt, die das Bild der Oberflächengeologie im weiteren 
Sinne, also Oberflächendaten und Tiefbohrergebnisse, ausmachen: 

ai) Der SE-Rand der Böhmischen Masse ist eine im geologischen Kartenbild 
Mitteleuropas vertraute Linie. Der Kristallinsockel taucht nach SE unter das 
Alpen—Karpaten-Vorland unter. Nach den neuesten Ergebnissen der Erdöltief­
bohrungen liegt auf dem Kristallin unter dem Vorlandtertiär ein autochthones 
Mesozoikum (M), vermutlich Jura—Unterkreide, das von der Entwicklung des 
Alpen-Karpatenbogens verschieden ist und als „außer-böhmisches" oder auto­
chthones Mesozoikum bezeichnet wurde. 

аг) Der Außenrand des Alpen-Karpatenbogens ist als tektonisches Element 
erster Ordnung lange bekannt und in unserem Profil durch die Lage der Bohrung 
Staatz 1 gekennzeichnet. Ebenfalls Erdöltiefbohrungen und auch die Klärung 
der Stellung der Waschbergzone (W) haben die Geometrie des Aufschiebungs-
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randes im Prinzip bestätigt. Der flache Verlauf der Aufschiebungsränder wurde 
in Niederösterreich und in den Beskiden durch Bohrresultate näher festgelegt. 

аз) Ein Tiefenquerschnitt durch die tektonischen Einheiten, -welche aus Flysch-
zone (Fl), Klippenzone (kl) und Nördlichen Kalkalpen (K) bestehen und als 
weit hinstreichende Zonen den als Gesamtheit überschobenem tektonischen Nord-
„Balkon" der Alpen bzw. Nordwest-„Balkon" der Karpaten ausmachen, läßt 
sich heute, ebenfalls auf Grund der Resultate der Erdöltiefenexploration, auch 
in seinen Tiefendimensionen grob abschätzen. Es handelt sich um einen Schub­
massenkomplex, der in seiner tektonischen Form vergleichbar ist dem Schweizer 
Chablais und wie dort als Ganzes nach SE heraushebt. In diesen Streifen hat sich 
das Inneralpine Wiener Becken an Brüchen im Jungtertiär (Те) eingesenkt; auch 
dessen Tiefendimension ist durch die Erdölbohrungen wohl bekannt. 

a.i) Der breite Kristallinstreifen zwischen Leithagebirge und dem N-Rand 
des Bakony-Mesozoikums ist uns durch jene Tiefbohrungen bekannt, die das 
Jungtertiär der Kleinen Ungarischen Tiefebene durchörtert haben. Eine nähere 
Aufgliederung des Kristallinuntergrundes ist hier noch nicht möglich. Aus der 
Perspektive der Karpaten- und Ostalpengeologie gesehen, wird man hier „unter­
bringen" müssen die unterostalpinen Elemente und deren karpatische Korrelate, 
doch auch gewisse „Altbestandsfelder" des oberostalpinen Kristallinsockelberei-
ches, wie sie etwa in der Kristallingeschichte des Saualpengebietes kürzlich skiz­
ziert wurden. 

Bei grober Dimensionsabschätzung könnten die tektonischen Elemente der 
Nördlichen Kalkalpen (K) als über diesem Kristallinstreifen beheimatet betrach­
tet werden. . 

as) Das Mesozoikum des Bakony (K) ist durch die Arbeiten der ungarischen 
Geologen stratigraphisch und tektonisch sehr wohl bekannt; es fällt auf, daß der 
kürzlich entdeckte unter-mitteltriadisehe Vulkanismus im Dobratsch (Kärnten) 
seine Korrelate im ähnlichen stratigraphisehen Niveau des Bakony hat; neuere 
Beobachtungen in den Nördlichen Kalkalpen weisen hier ebenfalls feinkörnige 
Tuffeinstreuungen in annähernd gleicher stratigraphischer Stellung auf. Nach 
den bisherigen Ergebnissen scheint im Bakony keine extreme Einengungstektonik 
vorzuliegen. 

Die bisher angedeuten stratigraphisch-tektonischen Großgruppierungen wer­
den von tektonischen Linienelementen aufgegliedert; da diese mit verschiedenen 
Typen von Effusiv- bzw. Eruptivgesteinen verknüpft sind, dürften sie mit 
tieferen Krustenteilen in Verbindung stehen. 

bi) Das peripienninische Lineament (P) der tschechoslowakischen Geologen ist 
eine tiefreichende Fuge, wo entlang der piennidischen Klippenzone SW von Wien 
bis in die Karpaten Pikrite von der Unterkreide bis ins Tertiär in langen schma­
len Lineamentfeldern auftreten; im karpatischen Bereich allerdings scheinen die 
Pikrite in breiteren Bereichen aufzutreten. 

Ьг) Ein weiteres Tiefenelement ist die Raablinie (R) der ungarischen Forscher, 
die durch jüngere Basaltdurchbrüche sowie in der Erdbebenverbreitung markiert 
ist; neueste Tiefbohrresultate nördlich der Donau scheinen auf eine N-Fortset­
zung zu weisen; die in der Südsteiermark beschriebenen extremen Kristallin-
Mylonite könnten als SW-Verankerung der Raablinie im Alpenbau aufgefaßt 
werden. 
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Ьз) Die Balatonstörung (В) schließlich ist ein altbekanntes SW—NE verlau­
fendes Hauptelement, das an der Oberfläche jene grandiose Stufe ausmacht, von 
der aus man von den Kalk- und Basalthügeln nach SW in den Lichtschimmer 
der Großen Ungarischen Tiefebene hinabblickt; neuere Tiefbohrungen bestäti­
gen einen tektonischen Abbruch erster Größenordnung entlang welchem Funde 
von marinem Jungpaläozoikum die Brücke zu südlichen alpinen Elementen 
schlagen. 

Noch weiter in die Tiefe, und zwar in der Richtung des Grenzbereiches Erd­
kruste/Erdmantel weisen geophysikalische Daten, mit denen nach V. SCHEFFER 
das Profil nach unten ergänzt ist; es handelt sich hier um die Tatsachengruppen, 
daß im Untergrund Zentralungarns die geothermische Tiefenstufe wesentlich 
geringer ist als in den umliegenden Bereichen; und weiter darum, daß die Moho-
Diskontinuität im Untergrund Ungarns seichter zu liegen scheint als in den 
randlichen Orogenabschnitten; beides wird als eine Art „Erdmantelhorst" im 
Untergrund Ungarns gedeutet. 

Bei einer Zusammenfassung obiger Datengruppen und bei ihrem Vergleich mit 
den Grundzügen des Baues der Ostalpen möchten wir folgendes hervorheben: 

O s t a l p e n , W e s t k a r p a t e n u n d P a n n o n i s c h e r R a u m 
b i s z u m B a k o n y s i n d T e i l e d e s A l p e n — K a r p a t e n - O r o -
g e n s ; z w i s c h e n d i e s e m R a u m u n d d e n W e s t a l p e n s c h e i ­
n e n b e t r ä c h t l i c h e U n t e r s c h i e d e i m T i e f e n b a u z u be ­
s t e h e n . 

I n d e n W e s t k a r p a t e n s c h e i n e n d i e l e t z t e n d e u t l i c h e n 
A u f s c h i e b u n g e n a m A u ß e n r a n d i m J u n g t e r t i ä r m i t e r ­
h e b l i c h e n A b s e n k u n g s t e n d e n z e n i m I n n e r e n d e r K l e i ­
n e n U n g a r i s c h e n T i e f e b e n e z u s a m m e n z u f a l l e n . 
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